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Die ersten Fenster sind nicht nur eingetroffen, sie sind bereits auch eingebaut. Mitarbeiter einer Firma aus der Uckermark sind gerade 
damit beschäftigt, dem Schloss nach außen sichtbar ein neues Aussehen zu verleihen.  FOTOS: ULRIKE ROSENSTÄDT

BROOCK. Es ist soweit. Ins 
Schloss Broock werden die ers-
ten neuen Fenster eingebaut. 
Das fühlt sich ein bisschen 
so an, als würden klaffende 
Wunden geschlossen. Auf 
jeden Fall haben Wind und 
Wetter jetzt nicht mehr alle 
Chancen, in das Innere des Ge-
bäudes zu gelangen. „Vor al-
lem sendet dieser Sanierungs-
schritt ein weiteres sichtbares 
Zeichen nach außen. Alle, 
Besucher, Spaziergänger, die 
Bewohner aus dem Dorf kön-
nen die Veränderungen deut-
lich erkennen“, sagte Schloss 
Broock-Projektleiter Christian 
Schmidt im Gespräch mit dem 
Nordkurier. 

Die Fenster kommen von 
in einer Firma in der Ucker-
mark. Sie bestehen aus mas-
siver Eiche, sind in einem 
dunklen Braun gehalten und 
mit einem Schmuckelement 
verziert. Sehr behutsam und 
gleichermaßen routiniert 
gingen am Tag der Ankunft 
der ersten 35 Fenster die bei-
den Mitarbeiter der Firma 
Wilfried Reimers und Henrik 
Theek mit der teuren Hand-
werksarbeit um. Die ersten 
Fenster standen in Reih und 
Glied in unmittelbarer Nähe 
des Schlosshaupteinganges. 
Stück für Stück brachten 
die beiden Männer sie in die 
erste Etage. Dort beginnt die 
Montage von insgesamt über 
70 neuen Fenstern, die in den 

nächsten Wochen eingebaut 
werden.

„Nicht alle werden kom-
plett neu hergestellt. Es wer-
den auch welche nach histo-
rischem Vorbild restauriert. 
Damit entsprechen wir Auf-
lagen vom Denkmalschutz“, 
sagte Christian Schmidt. So 
werden beispielsweise die gro-
ßen Fenster zur Garten- und 
Hofseite nach historischen 
Vorlagen aufwendig aufge-
arbeitet. Jeder auch nur ein-
zelne Schritt, der die umfas-
sende Sanierung von Schloss 
Broock voranbringt, lässt das 
Herz des Projektleiters, fast 
hörbar, höher schlagen. „Es 
ist enorm, was schon alles 
geschaffen wurde“, verweist 
der Wahl-Vorpommer darauf, 
dass neben den Fensterbauern 

auch andere Gewerke wie 
Zimmerer, Maurer und immer 
auch wieder Eisenflechter vor 
Ort sind. 

Kosten über 400 000 Euro 
In diesen Tagen erhalten die 
Fensterbauer von Außenste-
henden allerdings die größte 
Aufmerksamkeit. Schließlich 
ist ihre Arbeit auch eine be-
sondere Nummer. Die Fenster 
verleihen dem altehrwürdi-
gen Haus, das aus dem 18. 
Jahrhundert stammt, im 19. 
Jahrhundert modernisiert 
wurde und noch bis heute 
barocke Strukturen aufweist, 
nun wieder ein Gesicht. Die-
ses Gebäude hat eine leidvolle 
Geschichte, schließlich auch 
Leerstand und Verfall ertra-
gen. Doch nun geht es mit 

seiner Rettung voran. Allein 
die Kosten für die neuen Fens-
ter umfassen nach Ansagen 
des Projekt-Teams eine Sum-
me von rund 400 000 Euro. 
Die Restaurierung der alten, 
noch erhaltenen kommt auf 
diesen Geldberg noch oben 
drauf. Doch die Schlosseigen-
tümer, der Architekt Stefan 
Klinkenberg und seine Frau 
Monika wissen offensichtlich 
ganz genau, was sie tun. Sie 
bleiben dran, kümmern sich, 
gemeinsam mit einem in-
zwischen auch zahlenmäßig 
großen Team um die Umset-
zung dieses ambitionierten 
Vorhabens, einschließlich 
Fördermittelbeschaffung und 
Akzeptanz in der öffentlichen 
Wahrnehmung.

Dass das ihnen bisher 
schon gut gelungen ist, dafür 
spricht allein die Tatsache, 
dass Schloss Broock als Denk-
mal von besonderer natio-
naler kultureller Bedeutung 
eingestuft wurde. Ein guter 
Grund, mal wieder vorbeizu-
schauen in dem vorpommer-
schen Dorf nahe des Tollen-
setals. Wer erfahren möchte, 
wie die neuen Fenster nun 
auch im Innern wirken, sollte 
den Tag des offenen Denkmals 
am 11. September für einen 
Ausflug zum Schloss Broock 
nutzen. „Dann sind wieder 
Führungen geplant, die sehr 
wahrscheinlich unser Chef 
Stefan Klinkenberg und der 
Bauleiter übernehmen“, kün-
digte Christian Schmidt an. 
Nähere Infos gibt’s unmittel-
bar vor Veranstaltungsbeginn.

Wer neugierig geworden 
ist, der kann schon jetzt 
auf der Internetseite www.
schlossgut-broock.de vorbei-
schauen.

Lücken werden geschlossen. 
Der Anblick von Schloss 
Broock verändert sich 
dadurch massiv. Die 
Fensterbauer sind gerade 
am Werk. Ihre ersten 
Arbeitsergebnisse können 
sich schon jetzt sehen 
lassen.

Fenster geben Schloss 
Broock wieder ein Gesicht

Ulrike RosenstädtVon

Kontakt zur Autorin
u.rosenstaedt@nordkurier.de

LOITZ. Eine neue Ausstel-
lung wird am 6. August in 
den Räumen des Künstler 
Gut Loitz eröffnet. Ab 15 
Uhr werden dort Arbeiten 
der Malerin Svenja Wet-
zenstein aus Bremen prä-
sentiert. Die Professorin 
Barbara Camilla Tucholski, 

Initiatorin des Künstler Gut 
Loitz, Drosedower Straße 3, 
lädt an diesem Nachmittag 
zu einem Gespräch mit der 
Künstlerin ein. Die Ausstel-
lung ist bis 4. September 
dienstags bis freitags und 
an den Wochenenden ge-
öffnet.  ur

Künstler Gut Loitz lädt zur 
neuen Ausstellung ein
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Kaum bin ich Oma gewor-
den, versuchen sie es bei 
mir mit dem Enkeltrick, 
dachte ich im ersten Mo-
ment. Aber ganz so war es 
denn doch nicht. Die Sache 
hätte allerdings durchaus 
schiefgehen können: Da 
ploppte doch plötzlich auf 
meinem mobilen Telefon 
eine Mitteilung in einem 
dieser Nachrichtendienste 
auf. Mein Enkelkind hatte 
sich nicht gemeldet, an-
geblich war es mein Kind. 
Mit einer Formulierung, 
die schon alles sagte. Ich 
verzichte hier mal auf den 
Wortlaut, weil ich keine 
schlafenden Hunde we-
cken möchte. Aber, so wie 
in der Nachricht spricht 
mich mein Kind nie an. 
NIEMALS! 

Das war der erste Fett-
napf, in den der Absender 
gelatscht war. Der Zweite: 
Mein Kind ist gar nicht in 
dem Nachrichtendienst 
unterwegs und würde mir 
eine derartige Mitteilung 
auch nicht über Dritte ma-
chen. „Mein Handy ist ka-
putt. Bist Du zu Hause?“, 
stand da geschrieben. Also 
echt, da muss der Mensch 
doch Morgenluft wittern. 

Dass da möglicherweise 
Leute an mein Bestes wol-
len, auf Abzocke aus sind 
und dafür versuchen, auf 
der Mitleidmasche unter-

wegs zu sein. Theoretisch 
muss man sofort miss-
trauisch werden. Praktisch 
habe ich allerdings im 
ersten Moment gestutzt, 
dann aber lieber sofort 
das Gehirn eingeschaltet. 
Und außerdem mein Kind 
angerufen, das im Übrigen 
schon so groß ist, dass es 
über etwaige kaputte Han-
dys allein entscheiden 
kann und nicht zu Mutter 
nach Hause muss. 

Die Mitteilung mit of-
fenkundig betrügerischer 
Absicht habe ich oben-
drein gemeldet. Und ich 
bin um eine Erfahrung 
reicher geworden. War 
ich doch bisher der An-
nahme, dass es mich nicht 
erwischen könne. Aber 
diese Betrüger sind offen-
bar sehr gut aufgestellt 
und sie versuchen es eben 
überall. 

Und das Schlimme ist: 
Die Typen, die mit ihren 
auf Schock und Schreck 
ausgerichteten Geschich-
ten unterwegs sind, haben 
immer noch Erfolg. Denn 
nicht alle Menschen gehen 
ja zur Polizei, nachdem sie 
mit welcher Betrugsma-
sche auch immer um ihr 
Erspartes gebracht worden 
sind.  Also: Holzauge, sei 
wachsam! Und zwar in je-
dem Alter – und nicht erst 
als Oma.

Die Sache mit der Masche

Ganz nebenbei von
Marlies Steffen

Schon nach dem Einbau der ersten neuen Fenster entstand sofort 
ein ganz anderes Raumgefühl. 

Wilfried Reimers versteht sein Handwerk. Er war gut gelaunt bei 
der Sache, denn es gefällt ihm, mit seiner Arbeit einen Beitrag zum 
Wiederaufbau von Schloss Broock zu leisten. GÜTZKOW. Die Polizei in 

Gützkow hat am Dienstag 
kurz vor 16 Uhr einen be-
trunkenen Autofahrer in 
der Pommerschen Straße 
erwischt. Bei einer Ver-
kehrskontrolle wurde bei 
dem 39-jährigen Suzuki-
Fahrer ein Alkoholvortest 

durchgeführt, der laut 
Polizei einen Wert von 2,02 
Promille anzeigte – es folg-
te eine Blutprobenentnah-
me im Wolgaster Kranken-
haus. Der 39-Jährige muss 
sich nun wegen Trunken-
heit im Straßenverkehr 
verantworten.  nk
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